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friedlichen V ersam m lung zusammenkommen, um den 
Schwur auszutauschen. das, ft, in friedlicher -Zu,am- 
meearbeit zueinander stehen wollen. Welche ßo ffnun- 
gen enthält da« für die Völker der M enschheit?

gsii Deutschland u nd  Frankreich bedeutet d a , er- 
„arte B riand  m it erhobener S tim m e : jetzt ist zu'(Ende 
eine lange Reihe blutiger Auseinandersetzungen von 
jetzt ab w ird ein Richter über M etnungsoerschieden- 
heiten entscheiden. W ie die einzelne« Menschen zu den 
Behörden gingen, um  Streitigkeiten austragen  zu las. 
len. so werden fie jetzt vor ein Schiedsgericht kommen. 
Sie werden keiner K anonen  und keiner Schietzgewehre 
mehr bedürfen.

Nun wandte fich B r ia n d  unm itte lbar an  die deut- 
fchkn D eleg ierten : .U nsere  beiden Völker haben in der 
Vergangenheit überreiche (Ernte a n  militärischem R uhm  
und Ehren eingehetmft Lassen S ie  un« fie auffordern  auf 
diesen Lorbeeren au rzu ruhen . Lassen S ie  u v ,  nunm ehr 
an einem gemeinsam en W erk arbeiten ."

B riand gedenkt mit lebhaftem Dank der M itw irkung 
Chamberlain», diese, hochherzigen, vornehm en V ertre­
te» de« englischen Volke». .W e n n  die W ege auch in 
Zukunft Über Hindernisse und  Schwierigkeiten führen. 
Io können w ir hinfort den viel zitierten Geist von Lo- 
carno anrufen. D a«  M iß trau en  hat keinen P latz mehr 
in diesem gegenseitigen V erh ä ltn is ."  B r ia n d  fährt fort, 
indem er d a ,  heutige E rgebn is  a l ,  A nlaß  zu perfön. 
licher G enugtuung, vor allem aber al» G aran tie  für 
den endgültigen Abschluß einer P e rio d e  in Anspruch 
nimmt, die schwere O pfer von allen gefordert hat. E r 
bezeichnet die große G efahr, a n  der m an bet der außer­
ordentlichen B ölkerbundsverjam m lung vorbeigegangen, 
und die A nstrengungen, die in der Zwischenzeit au ß e r­
halb de» Völkerbünde» von den N ationen  erfolgreich 
vollbracht w urden , um  d ann  die Versicherung abzuge­
ben. daß die französische D elegation entschlossen fei. in 
Zukunft ln voller O ff:nh«it un ter H eranziehung aller 
Bundermitglleder eine in te rnationale  Politik zu treiben.

M it einem w arm en  Appell a n  die deutschen und die 
übrigen Delegierten, sich künftighin trotz sorgfältiger 
Beobachtung ihrer Verpflichtungen gegenüber ihrer 
eigenen R ation  al» V ertreter der Universalität de» V öl­
kerbünde» zu fühlen, die den Genfer B u n d  bilden, ruft 
Briand tem peram entvoll au» : « T o u is  A r r a n g e r a »
und verweist zum Z eu g n is  dessen auf die E rfahrungen  
de, letzten Ja h re » . Ich  w arne, ruft er an  anderer 
Stelle au«, vor dem Bestreben, innerhalb  de» Völker­
bundes Prestigeerfolge sowie S iege  davontragen  zu 
wollen, deren fürchterliche F olgen  w ir alle vor Augen
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gesehen haben. .K e in  Kriegsgeist m ehr", hier ln Genf 
noch weniger a l ,  a n d e rw ä rts ! Die blutigen W ege find 
Vergangenheit, unser W eg ist der Frieden de» F o r t­
schritt». D er heutige T ag  und die zwischen Frankreich 
und Deutschland gewechselten W orte der guten A rbeits­
gemeinschaft müssen in der Gelchichte angemerkt w erden."

Z um  Schluß der Rede unterstrich B rian d  seinerseits 
die von S trefem ann schon zum Ausdruck gebrachte Hoff­
nung  auf die Rückkehr Brasilien» und S pan ien»  zur 
Bölkerbundsarbett.

Rach der Rede B r ia n d , zog George Foster-Canada, 
der mit der Delegation E anada»  direkt unter der R e d ­
nertribüne fitzt, ein blaufeidene» Taschentuch und schwang 
e» unter allgemeinem Beifall mit dreifachem Hipp bipp- 
bu rra , die Etikette de» Völkerbundes auf diese Weise 
spontan durchbrechend.

I n  einem Schlußw ort hob Präsident Rintschitsch den 
erhebenden Eindruck hervor, den die Erklärungen Deutsch, 
land» und Frankreich» gemacht hätten, und Cham ber- 
latn  beantragte unter Zustim m ung der V ersam m lung, 
daß die beiden Reden wörtlich im amtlichen M itte i­
lungsblatt de« Völkerbünde» veröffentlicht werden.

Die Bahnverbrecher von Leiferde.

W ir haben seinerzeit ausführlich über da» B a h n a t­
tentat von Leiferde berichtet. Heute gilt e» noch nach­
zutragen, wie nach langem vergeblichem Suchen die 
Verbrecher schließlich durch Zufall festgestellt und ver­
haftet werden tonnten.

2 n  Schöttm ar hielt fich ein gewohnheitsm äßiger 
Landstreicher nam ens Schröder einige T age auf und 
lernte dort einen Zunftgenossen W alter W eber kennen. 
S ie  beschlossen, gemeinsam w etterzuw andern, besuchten 
vorher aber noch da» G rab  von W eder« V ater au f 
dem dortigen Friedhof.

W eber sank am  G rabhügel in die Knie und betete 
ein V aterunser. D a n n  wandte er fich nach einigem 
Z ögern  au  Schröder und sagte, er müsse hier lein 
Herz erleichtern. Er habe im Verein mit seinem L r u  
der und  einem dritten ein B ahnatten ta t geplant ge 
habt, sei aber vor der A usführung zurückgetreten. Die 
beiden anderen hätten dann  aber da» A ttentat allein 
ausgeführt. Es handle fich um  da» Verbrechen von 
Leiferde.

De« andern  Tage« trennten fich Schröder und W e­
ber. Schröder begab fich noch H am burg und erstattete 
dort Anzeige, die zur V erhaftung der beiden Attentäter 
führte. Schröder soll den H auptantetl der ausgesetzten 
B elohnung  von 2 7  0 0 J M ark erhallen. E r will dam it 
ein neue», bessere« Leben anfangen.

Die A ttentäter find, wie w ir schon berichtet haben, 
der Musiker O tto  Schlesinger und der K aufm ann W illi 
W eber. Beide stammten au» guter Fam ilie und besuch­
ten die R-alschule bi» zur T ertia. W eber w urde später 
bei einem Versuche, in die Station»kasse von Schött­
m ar einzubrechen, ertappt und  zu 2  M onaten  Defäng- 
nt» verurteilt. Schlesinger studierte Musik, w urde H a u s­
lehrer, verlor die Stelle und lernte später den inzw i­
schen au« dem Gefängni» entlassenen W eber kennen.

B ride  begaben fich auf W anderschaft. E r  ging ihnen 
sehr schlicht. An ein bessere» Leben gew öhnt, em pfan­
den fie die Erbärmlichkeit ihrer Lage umso drückender, 
al» fie oft genug vornehm e Herrschaften in f iu m e a u  
to» auf den Chauseen an  fich oorüberfahren sahen.

Zuerst w ar Ihnen der Gedanke gekommen, die A u­
to» anzuhalten und zu berauben. D a» ist ihnen nicht 
gelungen, weil fie kein Drahtseil auftretben konnten. 
S ie  w anderten weiter, nährten fich von Frldfrüchten, 
übernachteten t.i Heuschobern und gelangten schließlich 
nach Leiferde. D ort fanden fie einen Schraubenschlüssel 
und ein Stück Eisen. D er F u n d  brachte fie auf den 
Gedanken, einen Postzug zu berauben. Au« einem W är- 
terhäuschen verschafften fie fich w eitere, Werkzeug.

D er erste Anschlag auf den Amsterdamer D -Z ug 
m ißlang. D er M aschinenräum er schleuderte d a ,  ange­
brachte H indernis beiseite. Auch ein zweiter Versuch 
hatte keinen Erfolg. D er Z ug  durchfuhr ohne Unfall 
die gelockerten und eingebogenen Schienen. Erft der 
dritte Anschlag führte zur Katastrophe de» K ölner D- 
Zuge».

Die Vrrbrerber hatten fich in der Nähe versteckt. Al« 
fie aber da« entsetzliche Unglück sahen, sank ihnen der 
M u t, die Reisenden zu berauben. S ie  flohen, kehrten 
später zw ar nochmal« zurück, flohen aber erneut, al» 
fie die R etlungsarbetten  bereit» im G ange sahen.

D am it ist da» Verbrechen restlos aufgeklärt. Trotz 
dieser Feststellungen w ird die Reichsbahn die Opfer der 
furchtbaren Katastrophe entschädigen, w iew ohl fie nach 
dem Geständnis der Verbrecher dazu wohl nicht ver­
pflichtet w äre. _________

$ i r  M m  und ih n  L r k à » s » R .

Die in P a ra n a g u á  eingeschleppte Pest hat die Oeffent- 
llchkeit mit einem Schlage wieder auf die furchtbare G e­
fährlichkeit der R atten  hingewiesen. Behörde und  Presse 
betonen mit Nachdruck, daß die vordringlichsten Schutz­
m aßnahm en in einer peinlichen Sauberkeit in W ohn-, 
Schlaf- und  A rbeitsräum en. Schuppen. Kellern usw. 
und dann  in einem energischen Vernichtungrkampf 
gegen die R atten  bestehen müssen.

W ohl erfreuen fich die R atten  „ ohnehin schon der 
größten Unbeliebtheit- Trotzdem geschieht verhältn is­
m äßig viel zu wenig zu ihrer Bekämpfung. Fast will 
e« scheinen, daß e» noch keineswegs genügend bekannt 
ist, welch schweren Schaden die R atten  an  Leib und 
G u t anzurichten verm ögen.

Die R atten  haben ein ungeheure» N ahrungsbrdürf- 
nt« und find dabei Feinschmecker, die Kartoffeln stehen 
lassen, w enn fie Hülsenfrüchte oder gar Speck erlangen 
können. O lt auch ist beobachtet worden, daß allerhand 
junge« Federvieh ihnen zum Opfer fiel. Balken und 
Fußböden werden von den R aiten  zernagt. F u n d a ­
mente gelockert, kurz e» w ird  ständig ein riesiger S cha­
den an  wirtschaftlichen W erten durch fie verursacht. 
I h n  abzuschätzen, dürste kaum möglich sein, aber einen 
Begriff davon kann m an fich machen, w enn m an fich 
vorstellt, daß 6 0  R atten  ungefähr da» N ahrungsbe- 
dürsni» eine» ausgewachsenen Schweine« haben, und 
weiter, daß fich die R atten  so gew altig verm ehren, daß 
von einem P a a re  jährlich etw a 8 6 0  Nachkommen 
stammen.

Unsere größten Feinde aber find die R atten  al» 
Urberm ittler schlimmster Krankheiten, wie der Trichi- 
nose, der R u h r, de» P a ra tq p h u » , der Weil'Ichen Krank­
heit und der Pest. G erade die G efahr der Pest darf 
heute weniger denn je unterschätzt werden, weil die 
Möglichkeit ihrer Einschleppung au» den N achbarlän­
dern uniweiselhaft besteht, wie fich die« jetzt in P a r a ­
n a g u á  eben zum allgemeinen Schrecken zugetragen hat.

Die Bekämpfung der R attenp lage  ist freilich keines­
wegs so ganz einfach und erfordert zunächst die A uf­
stellung eine» gut organisierten V ernichtungsplane» 
und feine strikte Durchführung seltene der gesamten 
Bevölkerung.

Auch in Liverpool tra t vor kurzem ein Pestfall auf. 
V or wenigen J a h re n  noch hätte die« in ganz (Eng­
land alarm ierend gewirkt. D iesm al jedoch blieb die 
Bevölkerung r u h ig ; fie blickte vertrauensvoll au f die 
Schutzm aßnahmen de» Sanitätsdienste» und  täuschte 
fich nicht.

D er englische Gesundheitsdienst griff sofort ein und 
organisierte den Kampf gegen die R atten  al» da» 
eigentliche Gefahrenreserooir. Recht lehrreich ist der 
Bericht de» Gesundheitsam tes der englischen H ifenvo- 
ltzei über diesen Rattenfeldzug. E r betont, daß fich die 
R atten  mit außerordentlicher Klugheit und  List zu ver­
teidigen verstehen. 2 a  einem Fall, den der Bericht al» 
Beispiel anführt, w ußten fich die R itte n  auf einem 
Schiff, da» durch Giftgase von der P la g e  befreit w er­
den sollte, dadurch vor der tödlichen W irkung des A n­
griff« zu schützen, daß fie mit Säcken ihren Schlupf­
winkel regelrecht abdichteten und fich dort verborgen 
hielten, dt» fich die Gasschwaden verzogen hatten. D er 
Vernichtungskampf gegen die R atten  ist schwierig und 
kostspielig zugleich. Auf einem Schiff im Hafen von 
Liverpool hatte m an nahezu 7 0 0 0 0  P o rtio n e n  Gift 
ausgelegt und konnte doch n u r 5 0 0 0  R atten  töten, 
obwohl m an daneben Fallen , R attlerhunde und  F re tt­
chen verw endet hatte.

D a s  zeigt, daß m an auch hier den V ernichtungs­
feldzug energisch aufnehm en m uß und fich nicht mit 
halben M aßnahm en  begnügen darf. W a» nottu t. find 
zunächst also klare W eisungen, wie den Schädlingen 
am  wirksamsten zu begegnen ist, Bereitstellung wirksa­
mer Bekäm psungsm titel und strenge Ueberwachung 
einer allgemeinen einheitlichen D urchführung de» Ver- 
ntchtungskampse». W ir wollen hoffen, daß bald da» 
Erforderliche angeordnet w ird.

der IM ch rci von $t- Kilòa.
Die 75  Kilometer von den Aeußeren Hebriden ent­

fernte, im Atlantik einsam gelegene In se l S t .  K ilda ist 
ein Schmerzenskind der E ngländer, da» soeben w ieder 
die besorgte Aufmerksamkeit de» M utte rlandes in  A n ­
spruch nimm t. Alle» spricht dafür, daß die n u r wenige 
Köpfe zählende Einwohnerschaft infolge de» K nappw er­
den» der Lebensmittel, die ihr von Schottland  au» 
zugeführt werden müssen, von ernster H ungersno t be­
droht ist. Fischerboote, die in F leetw ood ankamen, be­
richten. daß. al« fie in der N ähe de» Inselchen» K ilda 
ihre Netze ausw arfen , fie von der In se l au« durch eine 
A rt primitive» M egaphon angerufen w urden. D er H il­
feruf schloß mit der bangen F rage, ob da» Sch ff. da» 
in gemessenen Zw ischenräum en die In se l mit P ro v ia n t 
versorgt u nd  ihr d e Post überbringt, un terw egs sei.

Die Fischer w ußten darüber nicht» zu sagen, und  da 
die In se l weder ein P ie r  noch einen Landungsplatz 
hat und die B ra n d u n g  überdies einem B oot die A n ­
näherung  unmöglich macht, konnten fie keine Hilfe lei­
sten. M a n  m uß dam it rechnen, daß die B ew ohner mit 
ihrem  V o rra t an  N ahrungsm itte ln  zu Ende find, um ­
somehr, al« die letzten M itteilungen , die m an von dem 
weltverlorenen E iland  erhielt, schon erkenne» ließen,

dar fiaur ohne Lachen.
R o m an  von O t t o  N e u f e l d t . 34

Dedtloff lochte:
.Entschuldige! Ich  gebe dir Ratschläge und  du bist 

sicherlich in allen diesen D ingen  geschickter und  erfin­
dungsreicher al« ich!*

S ie  lächelte und senkte die A ugen.
»Nimm möglichst w enig Gepäck m i t ! W enn  alle« 

flut geht, und  e» w ird  gehen, d ann  kannst du J n  zwei 
ober drei T agen  wieder zu Hause sein —  — "

S ie  hielten fich bet den H änden, sahen h in au s  auf 
den Sonneng lanz , in dem fich die H avel zur Rechten 
und zur Linken dehnte, und  hingen ihren Io verschie­
denen Gedanken nach. Lächelnd blte» Dedtloff den 
Rauch seiner Z igarette  in die Luft —  die Entscheidung 
v o r gefallen I

X X IX .
Keine» der V erhöre, denen Eick immer von neuem 

unterworfen w urde, hatte ein andere» E rgebnis al» 
da» erste. E r blieb bet seinem Schweigen und  Leug­
nen, trotz aller Z ureden , die der Kommissar ihm mei­
stenteils gütlich, m anchm al au» Ungeduld auch grob 
mochte. Eine» Tage« w urde G arrison  Tick gegenüber 
gestellt, und zum ersten M ale  geriet der sonst so stille 
und in sein Schicksal fast ergebene H äftling ln besin­
nungslose E rregung  W äre  nicht der Beam te, der wie 
gewöhnlich w ährend  de« V erhör» zugegen w ar. da­
zwischen gesprungen. ,0 hätte Eick dem verdutzten G ar- 
rtlon sicherlich übel m itgespielt Doktor Fuchs ließ « U l  
deshalb Handfesseln anlegen, und  G arrison_  onnte sei- 
uen Anzug wieder in O rd n u n g  bringen. E in  ® " h ö r
aber w ar unm öglich: Eick lehnte e» ab. in ® “ " l' one
Eegenw art auch n u r  ein einzige» W o rt »u spreche». 
Keine F rage de» Kommissar« w urde von 
«ortet, und  c« blieb nicht» an d e re , übrig,, al» G ar 
rison unverrtch t'ter D inge wieder fortzuschicken.

Der Kommissar geleitete ihn bi» zur T ü r . da ^
hob fich Eick vlötzlich von dem Schemel, auf dem er
bisher gesessen hatte, und  erhob seine gefesselten H an
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Weg bleibt I h n e n ! Denken S ie  an  m u v .

G arrison  sah fich um. schaute Eick schweigend an  
und wollte sprechen, aber kein W ort brachte er her- 
vor. E r wandte fich achselzuckend an  den Kommissar, 
und sein Gesicht w ar fohl geworden. E r ging h inaus, 
und Doktor Fuchs schloß hinter ihm die T ü r. w andte 
fich wieder zu Eick.

» S ie  wissen, daß I h re  Sache so gut wie Hoffnung». 
Io» steht. Nachdem I h r  geheimnisvoller Herr Wttttch 
spurlos verschwunden ist, hoben S ie  nicht einen einzi­
gen Zeugen für alle I h re  Aussagen.

Eick hob den K o p f:
.D e r  Detektiv ist verschw unden?"
„ J a ,  seit dem M ordtage. E r ist nicht mehr In» B u ­

reau zurückgekehrt und hat seiner W irtin  von einer 
Reise M itteilung  gemacht, die er aber bestimmt nicht 
angetreten hot. mindesten» über da« Ziel seiner Reise 
hat er gelogen. Ich  kann Ih n e n  n u r immer wieder- 
holen, daß I h re  R ettung in einem umfassenden De- 
ftändni« liegt. W er ist I h r  sogenannter F reund  ? W el- 
cher A rt find die Beziehungen gewesen, die S ie  zu 
ihm gehabt h a b e n ? In w iew e it ist er an  dem V er­
brechen beteiligt, d a , an  E ndru la th  begangen w orden 
is t? "

.A lle  diele F ragen  habe ich Ih n e n  schon beantw or­
tet, soweit ich fie beantw orten kann. Ich  bin unschul­
dig und deshalb nicht verpflichtet. Ih n e n  Rede und 
A ntw ort zu stehen auf F ragen , die S ie  m ir auf 
G rund  eine» Irr tu m »  vorlegen."

D a« w ar alle», wa» au» Eick herauszubekommen 
w ar. Er führte feine Schweigsamkeit genau so stand- 
haft durch wie die beiden Geschwister, au« denen eben- 
fall» nicht da» geringste W ort herauszubekommen w ar. 
S o b a ld  ihnen irgendeine Frage verfänglich erschien, 
antw orteten fie überhaupt nicht mehr und hatten die 
S tirn , sogar ganz offen dabei zuzugeben, daß fie fich 
in keine Falle  begeben wollten.

Aber wenigsten, eine F ra u  mußte doch zum Nach­
geben zu zwingen sein I sagte fich Doktor Fuch». I h r  
müßte m an doch am  ehesten durch einen B luff eine 
F a lle  steilen können.

E r schickte Eick wieder fort und ließ fich Luzie vor- 
führen, setzte eine heitere und gönnerhafte M iene auf. 
al» fie eintrat.

Luzie. die die Haft schlecht Überstanden hatte, sah 
blaß und kränklich au». D er Kommissar glaubte w ahr­
nehmen zu können, daß fie Reue empfand über ihr 
Schweigen oder auch über da« Verbrechen, zu dessen 
Mitwisserin fie geworden w ar. E r bot ihr wie ge-

wöhnltch mit liebenswürdigsten W orten  einen S tu h l 
an  und sa g te :

.I c h  hoffe, S ie  find n u n  auch Ih re rseits  bereit, 
endlich die Aussagen zu machen, die S ie  bisher ver­
weigert haben."

Luzie zuckle zusammen, wa» Doktor Fuch« sehr wohl 
bemerkte, und er beglückwünschte fich schon im voran» 
zu seinem Erfolge.

.Eick hat gestanden l" sagte er lau t und  mit beton­
ter Freude.

Luzie« Augen w aren angstvoll aufgerissen:
»W a» hat er gestanden?*
»D er M örder Ih re »  Vater» zu se in !"
»U nm öglich!"
Doktor Fuch , zuckte die A chseln:
.W a »  soll unmöglich se in ?"
.D o ß  er da» gestanden Hai l"
» S ie  m ögen m ir glauben oder nicht. Eick hat ge­

standen. daß er fich unbeachtet durch den Personal- 
etugang de« Hotel» in da» H au» und in sein Z im ­
mer geschlichen hat, um  dort Ih re n  V ater zu e rw ar­
ten. (Ein F reund  von ihm, ein Zuchthäusler wie er 
selber, hat ihn anscheinend bet dieser T a t unterstützt. 
V on diesem M a n n  hat Eick übrigen» auch die M ittel 
zu seinem recht üppigen Leben erhalten."

D a  senkte Luzie den Kopf, e« w ar, al» fei fie nicht 
mehr imstande, den Kopf aufrecht zu halten, fie ließ 
ihn finken, preßte ihn in die verschränkten Arme und 
begann zu schluchzen. I h re  Schultern bebten, fie hob 
den Kopf nicht, al» der Kommissar gütig und ein­
dringlich wieder zu sprechen b e g a n n :

» S ie  sehen, daß e» nun  unnötig  ist, noch länger 
,u  schweigen. Eick selbst hat gesprochen, er schont S ie  
nicht, w arum  wollen S ie  ihn noch schonen?"

D a  fuhr fie wieder e m p o r:
.W o »  wollen S ie  dam it sagen, daß er mich nicht 

mehr schone?"
»Er hat alles gestanden, F räu le in  E ndru la th  l" 

sagte Doktor Fuch» mit B etonung , wobei eine gewisse 
D rohung in seinen W orten  w ar. E r w ar seiner Sache 
vollkommen gewiß. Die T rän en  Luzie» hatten seine 
letzten Zweifel beseitigt. E r w ar nun  vollkommen sicher, 
auf dem rechten W ege zu sein.

Luzie gab keine A ntw ort, sondern sah den Kom ­
missar nur fragend an .

»E r hat nicht nu r gestanden." sagte der Kommissar, 
.sondern  er bereut auch, daß er fich durch seine Liebe

zu Ih n e n  zu einer T a t hinreißen ließ, die ihn n un  
um alle« bringen w ird ."

E in paar Augenblicke sah Luzie den Kommissar ver­
ständnislos a n :

.S e in e  L iebe?" wiederholte fie, ganz ungew iß d a r­
über. wa» der Kommissar wohl m einen könne, und  
plötzlich verstand fie die W orte, die eben gesprochen 
worden w aren. S ie  sprang auf, stützte fich mit beiden 
H änden auf den Schreibtisch, der zwischen ihr und  
dem Kommissar stand.

» S ie  lü g e n !" schrie fie.
. I c h  bitte S ie  unbedingt." wie» Doktor Fuch» fie 

in scharfem Tone zurück. » Ih re  W orte — "
. S i e  find der frechste und gemeinste L ügner, den 

ich je gesehen habe 1" rief Luzie noch lauter und  im 
Tone hellster Em pörung. »R ufen S ie  H errn  Eick h e r ! 
R ufen S ie  ihn her! E r soll in meiner G egenw art 
da» wiederholen, wa» er I h n e n  angeblich gesagt hat. 
Aber S ie  lügen j a ! S ie  lügen, um  mich in eine 
Falle zu locken! H err Eick hätte m einen V ater erschos­
sen, weil er mich liebt! An» den F ingern  haben S ie  
fich da« gesogen I"

S ie  ließ fich wieder In den S tu h l  zurückfallen, und 
der Kommissar w ar über diesen ehrlichen Ausbruch 
der Em pörng und Zurechtweisung doch stutzig gew o r­
den. Er hatte indessen in seinem Leben so oft tä u ­
schend echte Ausbrüche ähnlicher E rregung kennen ge­
lernt und  w ar zudem so fest von der Richtigkeit sei­
ner Ansichten überzeugt, daß er fich nicht wankend m a­
chen ließ.

»Ich  will nachsichtig gegen S ie  sein." sagte er, 
.m u ß  von Ih n e n  aber fordern, d a ß  S ie  sich künftig­
hin eine etwa» größere Reserve auferlegen.

.W e n n  S ie  aber lü g e n !* empörte fich Luzie von 
neuem.

»Ich  lüge nicht!" rief Doktor Fuch» mit Bestim mt­
heit. .Eick hat m ir gestanden, d a ß  er da« Verbrechen 
begangen hat, und  er hat m ir auch die B ew eggründe 
enthüllt, die ihn dazu veranlaßt haben. Ich  weiß 
mehr, al» S ie  a h n e n ! Und ich wiederhole Ih n e n , daß 
allein I h r  G eständnis — "

»Ich  habe I h n e n  kein G eständnis zu machen I 
K rin s l Hören S ie  l Ich  wiederhole Ih n e n , daß S ie  
lügen I Ich  hätte Ih n e n  geglaubt, w enn S ie  nicht so 
töricht gewesen, m ir zu sagen, daß Eick au» Liebe 
zu mir den M ord  ausgeführt hätte, also wohl, um  in 
meinem V ater ein H indern is für eine H eirat oder 
dergleichen zu beseitigen." (Fortsetzung fo lg t)



bog bl* Vorräte an Getreide unb Zucker nahezu er­
schöpft leien.

St. « ilba hat schon früher häufig unter ben Heim, 
suchungen von Krankheiten unb Entbehrungen zu leiden 
gehabt. Wlebrrholt muhten tzilfsexpeditionen in aller 
Eile ausgerüstet werben, um ben Bewohnern Rettung 
zu bringen, bie zuweilen länger als sechs Monate von 
der Welt gänzlich abgeschnitten stnb. 3m Jahre 1920 
erkrankten sechzig von den achtzig Einwohnern an 3n- 
flurnza sodaß olle Arbeiten zum Stlllktanb kamen, unb 
der Pfarrer der kleinen Gemeinde. M r  Monro. auch 
des Amtes als Totengräber walten muhte. Bor zwei 
Jahre» brach in S t. Ätlba eine schwere (Sptbemle von 
Lungenpeft aus; bie Bewohner, gaben bamals einem 
norwegischen Walfischfänger burch Signale ihre Rot 
,u erkennen und erbaten bringend Hilf«. Der Notruf 
würbe von dem Schifte funkentrlegraphisch an bas 
geplant» weitergegeben, worauf «ine Htlfsexpebttlon 
ausgerüstet würbe.

S u r i t y b a .  Das 9. Ariillerirregiment Ist am Diens- 
tag vergangener Woche vollzählig zu einer Uebung 
nach Bariguy ausgerückt und wirb heute nach «u ri 
tyba in seine Garnison zurückkehren.

— I n  V illa  Anna Ritia. Munlzip Ponta Grofsa. 
geriet bet Bremser Antonio Augusto aus nichtigen 
Ursache» mit Manoel Raecimento In Streit. Der Brem­
ser zog plötzlich sein Messer und versetzte seinem Geg­
ner so schwere Stiche, bah dieser blutüberströmt tot 
zu Boden stürzte, worauf der Mürber bas Weite
suchte.

—  Zwischen ben paranaenser unb pauliftaner Fuß- 
ballspielern wurde in 6 . Paulo ein Wettspiel um den 
Pokal Petroliva zum Austrag gebracht. Die Paulista 
»er gewannen das Spiel unb damit den Pokal mit 
7 gegen 0

— D e r  g a m i l i e n f r e u n d .  3m 15. Jah r­
gang ist im Verlage Hugo Metzler in Porto Alegre 
der vom Voiksoerein für btt deuttchen Katholiken in 
Rio Grande bo S u l herausgegebene Fomilienfreund, 
katholischer Hauskalender und Wegweiser für das Jahr 
1927 erschienen. Der Kalender hat sich in den einund- 
einhalb Jahrzehnten seine« Bestehens gut eingefühlt 
und prächtig entwickelt. Davon legt auch der neue 
Jahrgang wiederum ein glänzendes Zeugnis ab. Der 
Kalender bringt in schmucker Ausmachung eine reiche 
Fülle fesselnden Lesestoffes sowohl ernsten wie heitere», 
unterhaltenden wie belehrenden Inhalts. Auch dem 
Humor und den praktischen Fragen im Geschäfts- und 
Wirtschaftsleben ist ein breiter Raum gewidmet. W ert­
volle Originalerzählungen aus Gegenwart und Ver­
gangenheit, der neuen wie der alten Heimat rufen un­
ser besonderes Interesse wach. Sinnige Gedichte find 
eingestreut und eine Fülle interessanter Begebenheiten 
aus aller Welt festgehalten Eine große Anzahl vor­
züglicher Abbildungen erläutert dev Text und bildet
einen künstlerisch»» Schmuck des Kalenders, der nach 
In h a lt und Aufmachung das Prädikat ^Ausgereichnet" 
verdient und fich mit federn a> sländifchen Kalender 
messen kann. I n  «uritqS i ist der Kalender bei der 
Firma Joào Haupt &  (Eia., Rua S . Francisco, er­
hältlich. der w ir für die freundliche Zustellung eines 
Besprechungsexemplars bestens danken.

— Eine Schwadron des 5 Kavallerieregimentes ist 
nach Palmas verlegt worden und soll dort verbleiben. 
I n  Ponta Grosso werden Teile des 13. Jägerbatail­
lons von Joinville und des 13 Infanterieregiments 
erwartet, die dort weitere Befehle abwarten sollen.

— Die Verlegung brr Bondslinien aus der Rua 
15 de Novembro hat die Zahl der Kurven der B r- 
têllinie beträchtlich erhöht Dafür soll später die große 
Kurve zur P toça Santos Andrade verichwinden. 
Nach Fertigstellung der Asphaltierungsarbeiten auf der 
Rua 16 de Novembro werden die Bondswagen von 
der Rua Rio Branco direlt z»r Pcatzi Municipal 
fahren.

—  Herr Pastor F. W  Brepohl in Lapa teilt uns 
mit, daß er au« dem Verbände der Evangelischen 
Mission für das Ausland in Bochum ausgrichieden ist. 
Die Mission selbst hat mit dem 1. Oktober 1926 we­
gen der schwierigen wirtschaftlichen Lage in Deutsch­
land ihre Tätigkeit eingestellt. Die A 'beit w ird zwar 
unter einem neuen Nomen von Herrn Prediger Beut’ 
teler. der früher im Dienst der Englischen Baptisten in 
Argentinien stand, weiter geführt. Gleichzeitig teilt P. 
Brepohl mit, daß er am 31. Oktober sein kirchliches 
Amt niederlegen und in anderer Weise für unser 
deutsches Volkstum wirken wird.

Wie schon gemeldet, verunglück'«« aus einer 
Bootsfahrt bei Porto Untä» kürzlich Tiburcio AIv'S 
de Oliveira. Perciliano und Pope. Letzterer rettete 
fich. die beiden anderen ertranken. Perciliano« Leiche 
wurde bald nachher geborgen Oliveiras Leiche wurde 
erst dieser Tage in stark verwestem Zustande bei Porto 
Almeida angetroffen.

— Die Muvizipalpräfektur zu 6 . José dos P i- 
nhoes und die Leitung des T iro  veranstalten morgen 
eine Festlichkeit mH Spikßörate» zu Ehre» des D i­
striktskommandanten General João Nepomuceno da 
«osto.

Gestern find die Tiros unserer Stadt zu einer 
Manüoerübung nach >S. José dos Pinhaes ausmar- 
schiert Die Manöver schließen morgen mit einer Ge­
fechtsübung ab. der auch der Diftriklskommandant mit 
seinem Stabe beiwohnen wird.

— Heute beginnt der Auto-Omnibus-Verkehr zwi­
schen «urityba und Antonina. Die Wagen gehen tag- 
Hch früh 7 Uhr 45 von hier ab und komme» um 11 
Uhr in Avtonina an. Um 2 Uhr 30 erfolgt die Rück- 
foh.t von Antvnina unb um 6 Uhr 30 die Ankunft 
tn «urityba Einftrigeplätze stnb : in «urityba «haru- 
koria Atjmoié. Rua Baião bo Rio Branco, in Anto- 
nina B ar «oetano «urcio. Die Fahrt hin und zurück 
kostet 20S000

P la s m o c h in .  W ir haben wiederholt schon über 
dieses neue synthetische M alaria M itte l der Bayer- 
werke Leverkusen berichtet und erwähnt, daß es auch 
mit Erfolg zur Bekämpfung der Bleichsucht ange­
wandt werden kann. Auf der Natursorschertagung in 
Düsseldorf wurde über dieses M itte l durch die P ro ­
fessoren Röhl. Slots, Höllein und Mühlens eingehend 
berichtet Professor Mühlens vom Hamburger Tropen- 
inst tut konnte auf gründ umfangreicher praktischer Er. 
probungen auf dem Balkan mitteilen, daß das neue 
P räparat zehnmal stärker ist als « h in in ; dabei ist es 
c änzlich geschmacklos und bewirkt eine völlige Vernich- 
tung der Erreger selbst der schwere« tropische» Form,

die dem «h ln in  widersteht. So w ird mit dem neuen 
Präparat eine absolute Heilung der M alaria erreicht. 

. Sogar bei Schwarzwasserfieber ist das neue M itte l 
| wirksam und gänzlich ungefährlich. Den Bayrrwer- 
; ken ist damit ein neuer gewaltiger Erfolg gelungen, 
I dessen Tragweite für die Tropenmedizien aller Länder 
I noch gar nicht abzusehen ist.

Bubonenpest. Die Pest in Paranaguä ist im 
| Schwinden begriffen. Die Absperrung der Seuchen- 
j Herde durch die Hygiene erwies fich als wirksam und 

verhütete ein weiteres Umstchgreifen. Neue Fälle ka­
men nicht mehr v o r ; da außerdem die Zahl der E r­
krankten eine lehr kleine ist, darf man hoffen, daß das 
Uebel bald ganz ausgerottet sein w ird.

Der Direktor de« staatlichen Gesundheitsamtes, Herr 
Dr. Victor do Amoral, erhielt über die augenblickliche 
Lage aus Paranaguá folgendes Telegramm von D r. 
« a rrã o :

Der Gesundheitszustand ist besser; es find nur drei 
Kranke vorhanden; die Schutzmaßnahmen werden 
streng durchgeführt Seit dem 2 Oktober ist kein neuer 
Fall mehr aufgetreten. Die aus Paranaguá geflohe­
nen Personen werden gebeten, die Schlüssel ihrer 
Wohnungen der Hygiene zwecks Weiterleitung nach 
Paranaguá einzuhändigen, damit eine gründliche Des- 
Infektion auch der geschlossenen Wohnungen vorgenom­
men werden kann. Um Diebstähie zu verhüten, w ird 
die Desinfektion unter polizeilicher Ausficht «»folgen.

Dieser offizielle Bericht deckt fich ganz und gar mit 
dem Berichte zweier Aerzte, die das hiesige Morgen- 
blatt ,O  D ia " am 7. ds. »ach Paranaguá entsandt
hatte, um eigene Informationen über Umfang u. Ver­
lauf der Seuche zu erlangen. Die Aerzte, die fich ble­
iern Auftrage unterzogen, waren Dr. M artins Franco 
und D r. «Hagas Bicaiho. Sie stellen fest, daß im gan­
zen neun Personen an Lungenpest gestorben find.
Augenblicklich befinden fich in Paranaguá nur noch 
drei Pestkranke, die vollständig isoliert find. Seit fünf 
Tage» hat fich kein neuer Fall zugetragen. Die Epide­
mie ist bezwungen, wenn auch noch nicht ausgerottet. 
Da die Erkrankten gänzlich isoliert find, ist m it einem 
neuen Umstchgreifen nicht zu rechnen.

Wenn ein Teil der Bevölkerung die Stadt verlas­
sen hat, so geschah das deshalb, weil die ersten Fälle 
fich im Zentrum der Stadt ereignet und in kurzer 
Zeit den größeren Teil der Glieder einer angesehenen 
Familie dahingerafft hatten. Eine Verschleppung der 
Seucde nach «urityba ist nicht zu befürchten, da nicht 
nur die Bahnwaggons, die Passagiere und die Fracht­
güter gründlich desinfiziert werden, sondern auch die 
Kranken isoliert find. Die Bevölkerung kann beruhigt 
sein; denn die von der Sanitätsbehörde ergriffenen 
Maßnahmen waren und find wirksam.

Soviel aus dem Berichte der beiden genannten 
Aerzte Sie bestätigen den offiziellen Bericht Trotzdem 
w ird es natürlich gut sein, die Vorbeugungsmaßnah­
men. wie Ueberwachung des Verkehrs und Bekämpfung 
der Ratten, auch weiterhin mit Energie durchzuführen.

Ein hiestges Abendblatt w ill aus angeblich sicherer 
Quelle ro'ssen, daß in Ponta Grossa an einer aus 
Paranaguá zugereisten Frau durch Blutunt-rsuchnng 
Bubonenoest festgestellt worden sei. Die Frau sei sofort 
isoliert worden.

Der Appell an die Erfinder. I n  Nummer 
114 vom .Kompaß" beklagten w ir. wie noch erin­
nerlich sein wird, den Mangel einer E fi-idung. die 
ein leichtes Oeffnen der oft infernalisch fest verschlisse, 
nen Schuhwichsbüchsen gewährleistet. Daß der Appell 
so manchem unserer Leier aus der Seele geschrieben 
war. das zeigt uns das Echo, das die Notiz inzw i­
schen gefunden.

An erster Stelle meldete fich ein Lser  vom F lo h ­
berg. M an rümpfe die Nase nicht und verbeiße die 
lästernde Frage: .W as kann aus Nizareth Gute«
kommen? ' Jedenfalls wurde uns vom Fiohbrrg schrift­
lich ein Verfahren angegeben, dem fich auch die hart­
näckigsten Dosen nicht verschließe» können. Doch ge­
ben w ir unserem Freunde selber da« W o r t :

.M a n  nimmt den Boden der Schachtel in die 
link« Hand, in die rechte ein Messer oder einen ähn­
lich harten Gegenstand und schlägt damit auf den 
Rand des Deckels. Drbei dreht man die Schachtel 
langsam. I n  ganz kurzer Zeit w ird fich der Deckel so 
weit gelüst haben, daß man ihn leicht mit der Hand 
abnehmen kann- Jeder meiner Bekannten, dem ich 
dies empohlen habe, ist froh, seine Schachtel fetzt leicht 
öffnen zu können."

Diese vortreffliche Lösung des Problems beweist 
aufs neu«, daß sanfte Beharrlichkeit tn der Regel bei- 
ser zum Ziele führt a's der so oft beschriften« Weg 
der rohen Gewalt. W ir wollten eben dem Eifi-rder 
unsere Anerkennung aussprechen und ihn bitten, dar­
auf zu dringen, daß seine ausschließenden Bemerkun­
gen gleich dem Deckel der Büchsen aufgedruckt werden, 
als w ir den B  such eines hier seßhaften Vertreter« 
verschiedener deutscher Fabriken erhielten.

Auch dieser Besuch stand mit unserm Appell in Z u ­
sammenhang. Er verständigte uns über die neueste 
deutsche, bereits g°srhltch geschützte Erfindung, und 
diese Erfindung ist eben —  der Schahcrem Dosen- 
Öffner. Dieser Orffner ist an Einfachheit und Zw.ck 
Mäßigkeit unübertrefflich. Jeder Aerger beim Oeffnen. 
jeder Verdruß beim Schließen, jedes Verletzen durch 
Anwendung eines Messers oder d -rg l, jedes Beschmutzen 
der Finger, jedes Beschädigen der Dosen und jeder 
Zeitverlust w ird durch seinen Gebrauch ausgeschaltet. 
Dabei ist er spottbillig und spielend leicht zu handha­
ben. Und w ir können außerdem noch die erfreuliche 
M itte ilung anfügen, daß dieser Orffner noch im Ver­
laufe dieses Monats auch hier im Handel zu haben 
sein wird. Der Preis w ird fich vielleicht am hiefigen 
Platze auf 500 Reis stellen. Den Vertrieb dieser wie 
einer Reihe anderer praktischer Erfindungen hat Herr 
M ax R Schroeder, Rua 15 de Novembro 67

Indessen scheint es, daß deutschem Eifindungsgeifte 
gleichzeitig eine zweite wichtige Erfindung auf demsel­
ben Gebiete gelungen ist. Wie w ir von zuoerlälslgfter 
und vertrauenswürdigster Seite aus wissen, werden 
in Deutschland Schuhcremdosen fabriziert, die dank 
einer ebenso genialen wie einfachen Vorrichtung jeder- 
zeit mühelos geöffnet und geschlossen werden können. 
Dabei stellt fich der Preis dieser Dosen nicht höher 
als der giwödniich-r Schachteln. Ob es möglich fein 
wird, folchr Dosen hier anzufertigen, vermögen w ir ] 
freilich nicht zu sagen. Ein Modell jedenfalls befindet 
fich b reit« am hiefigen Platze. Der fiinnreiche Ver- ! 
schlug eignet fich übrigens nicht nur für Schuhcremdo- ; 
len, sondern auch für andere Dosen irgendwelcher j 
Größe und Form.

Sonach braucht also die Schubwichsdose ln Zukunft 
nicht mehr de» Anlaß zu unliebsamen Zwischenfällen I

und aufregenden Szenen zu geben. W er fich mH 
nügend Langm ut und Ausdauer gewappnet «..jlten. 
mag es m it unserm Freunde vom Flohberg 
W eniger sanftmütigen Naturen werden in  Kurze 
eigene Dosenöffner zur Verfügung stehe», und 
es unsere Schuhwichsdosenfabrikanten m it der -
vielgeplagten Menschheit gut meinen, bann meto«
Über kurz oder lang sicherlich die zuletzt erwähnte oeur 
sche E rfindung  praktisch verwerten und dam it je» 
permäuler Lügen strafen, die da behaupten wollen, an« 
man nächstens Schuhwichedosen verkauft, die üverva p 
nicht zu öffnen find —  weder m it Gewalt, »o® 
S an ftm u t, noch auch m it einem patentierten Dosenöffn

Lapa. den 8.— 1 0 — 26. Ein schwerer Unfall er- 
eignete fich gestern Nachmittag in der Familie 
Herrn Victor Selo, eines angesehenen hiefigen Bürgers. 
Die Familie bereitet« auf dem Hofe Seife. Au l offe­
nem tz'iffeucr kochte diese ein. Dem 7jährigen Sohne 
des Hauses, der dabei stand, schlugen Rauch und 
Dampf ins Gesicht, wodurch ihm schwindelig wurde. 
Er griff nach einem Halt und erfaßte den Umrühr- 
löffel. Der Kochtopf wankte und der Knabe lag in der 
kochenden Seife. Rücken und Kopf wurden total ver­
brüht. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle, aber den 
vereinten Bemühungen von vier Aerzte» gelang e« 
nicht, den Knaben zu retten. Nach furchtbaren Qualen 
ist er heute nacht seine» schweren Brandwunden er­
legen. — 1-

Staat tsta. Sat&eetne.
S c h i f f s w e r f t .  Die Firm a Hoepcke &  «Io. ver­

größert ihre Anlagen in Paraiq Es w ird eine große 
W eift mit modernen Einrichtungen gebaut, die im ­
stande sei» wird, Schiffsneubauten unb jede A rt von 
Reparaturen auszuführen.

— B r ü c k e n w e i h e  Gestern fand die Einwei­
hung der großen Brücke von Ind aya l statt Es waren 
umfassende Vorbereitungen für den Empfang, die Un­
terhaltung und Verpflegung der auswärtigen Festaäste 
getroffen worden- Von Hansa ging gestern früh ein 
Sonderzug nach Ind aya l und fuhr abend« wieder 
noch Hansa zurück. Die Bahn gewährte auf diesem 
wie auf dem fahrplanmäßigen Zuge den Festbesuchern 
eine 50%ige Fahrpreisermäßigung.

—  E in  n e u e r  M o n g e  ist, wie „A  Noite" in 
Jo inv ille  berichtet, in Barra Velha, Distrikt Daratq, 
aufgetaucht. Er Hot bereits eine Gruppe von 300 Fa­
natikern um fich versammelt. Der Monge heißt M a ­
noel Francisco B a rb a ra ; er ist ein «aboclo von hage­
rer Gestalt mit kleinen, leuchtenden Augen und bron- 
zefardener Haut. Er spricht wenig, aber vorfichtig und 
verrät Lebhaftigkeit und Intelligenz.

Die Fanatiker hausen in Taboleiro de Ito ju ba  bei 
Barra Velha. Die Bewegung begann mit 8 Perso­
nen, hat fich aber rasch aus etwa 300 erhöht.

I n  der Hauptsache ergeben fich die Leute dem M ü ­
ßiggang. Die Flüsse führen reichlich gische, und täglich 
werden zwei oder drei der Leute abgeordnet, Fische 
zu sangen. Farinha ist reichlich vorhanden, und so 
füllt es den anspruchslosen Leuten nicht schwer, fich 
den armseligen, bedürfnislosen Lebensunterhalt zu ver­
schaffen.

I n  der Kirche, deren Oeffnung ste erzwungen ha­
ben, verrichten fie ihre Gebete. Dabei benehmen fie fich 
wie Verrückte, die dem Irrenhaus entsprungen find. 
Kranke gelten als vom Bösen besessen und werden von 
dazu beauftragten Mädchen zweimal täglich durchge­
prügelt. Reisende werden aufgegriffen und gefangen 
gehalten. Auch der P  rltzeidelegat ist als .beieisen" er- 
klärt worden und soll ein .P rügelbad" erhalten. Al« 
giltige Ehe w ird  nur die vor dem Monge geschlossene 
angesehen.

Der Delegat von Paraty hat die Vorkommnisse dem 
Polizeichef gemeldet. Von P orto  da União soll Polt- 
zei abgeordnet worden sein, um die Fanatiker zu zer­
streuen.

C *rbe»0**y t|t*d i.
H o h e s  A l t e r .  Im  Asyl S . Francisco de Assi« 

zu R io befinde: fich seit vielen Jahren Ignez M a ria  
da «orne çãn, die das schöne Alter von 104 Jahren 
erreicht hat und noch heute ein vorzügliches Gedächt­
nis besitzt. Da« Mütterchen erfreut fich im Hospital all- 
gemeiner Beliebtheit und wurde anläßlich des Fran- 
ziskusjubiläums vo» Wohltätern reichlich beschenkt.

—  D ie  L i g h t  i n  S.  P a u l o  führt auf Alto 
da Serra große Arbeiten aus. Der feierlichen Eröffnung 
des fertig geft-lllen ersten Abschnittes dieser Arbeiten 
wähnten der englische Botschafter Mackenzie mit Ge- 
mahlin, Assi« « h à u b r ia n d .  Paulo de Frontin und 
Sampaio «orrêa bei.

—  E i n e n  g r a u s i g e n  T o d  fand der Jo u rn a ­
list Antero Varconcellos in Rio. Er fuhr in einem 
Auto Omnibus und hatte während der Fahrt den Kopf 
zum Fenster hinausgebeugt. Auf der Rua S . Francisco 
Lavier stieß der Wagen mit einem anderen Auto-Om- 
nibus zusammen, welch letzterer dem unglücklichen J o u r­
nalisten den Kopf vom Rumpfe ritz.

— F e r i e n  f ü r  H a n d e l s a n g e s i e l l t e .  Am 
30 Oktober, dem Tage der Handelsangestellten. w ird 
der Bundespräfidrnt das Reglement zum Feriengesetze 
nnterzeichnen.

— G es chäs ts  k r is  e I n  S  Paulo hat wieder 
eine große Fabrik geschlossen. Es handelt fich um die 
S . A . Starpo in Belemzinho. 2 000 Arbeiter find da- 
durch brotlos geworden.

— B e e t h o v e n j u b i l ä u m .  Der brasilianische 
Komponist V illa  Lobos hat eine Einladung zu den 
Feierlichkeiten erhalten, die aus Anlaß des hundertsten 
Todestages Beethovens In der Zeit vom 26. bis 30 
März 1927 in Wien stattfinden werden.

— F r a n z i s k u s j u b i l ä u m  Die Academia 
Brasileira de Letras hat zum Gedächtnis de« 7 0 0  
Todestages des Hl. Franz von Assifi eine oußerordent- 
l'che Sitzung abgehalten, «ffonso «elso, Humberto dê 
ffampos, «arlos de Laet. Goulart Andrade. Gustavo 
Barroso. Augusto Lima. Osorio Duque Estrada und 
Fernando Magalhães hielten Reden über de« großen 
Heiligen.

— B a n k e t t .  Am 7. ds. veranstalteten die Handel«, 
verbände in R io zu Ehren des künftigen Bundespiäfi. 
denten D r Washington Luiz ein Festbankett. D r. SBa! 
shingion L.:iz hielt darauf eine große Rede. Er mfe« 
darin nachmal« auf sein schon früher 'Mrofdi-Ites P>0. 
gramm hin und betonte, dir vordri glichst, Auiaab 
sei die Wiede,Herstellung ursrier Finnigen Es ge lt/ 
den Weg freizulegen für die vollständige Gesunduno 
unserer Finanzwirtschaft: die Herstellung der Gold. 
Währung, die freie Zirkulation des Goldes und de» 
jederzeit in unbeschränktem Umfange möglichen U m tau i* 
der Papierscheine in Gold. Alle finanzielle» und w irt

tn r tt fb a , »» U  Oktober 1926

'T Z ^ T u e t t l  düngen m it den g r o ß e n ^ / ^  
inrnm en ' denen unser Papiergeld u n t ^ t

,pei"  S  Finanzvroblem sei darum bas $ t o b l , / X  
omnra und des ganzen Landes. Der * in|Qnm S  
Sm Iho lei die Stabilisierung unsere« Km ,„ 8  | S
S ’ S u r u M f l  mün< aut eiB,m Äut,e “ folge# v H
rfc&iígtn Verhältnis zu de» «oste» der heutig«»'

^ " M ? n > l t e  e r e i l e  3m  Laufe dieser n  
. h„  Derkehrsminifter D r. Francisco Sä

/um Ä lo  Paraná rette», um die 8t o | f t  «- 
der Noroeste, die S . Paulo 

ffirollo verbindet. ,u  inaugurieren. 3m Ansch,^ 
?/ben!t der Minister auch Guayra und Foz bo

zu ju&men t o » 0 u t @ 3 Q P a u l o —Rio r,
Sportsleute Luiz Barros, Augusto Portugal 
und João M ig lia r i legten die Strecke S .P a u ,# ° " '' 
h, 1 2  Stunden 27 M inu ten  im  Auto zurück. * ll>

Letzte Nachrichten.
D e u ts c h la n d . R  ü ck t r i t t Der preußisch. 

des In n e rn  Herr Severing hat eine Demission lhj  
reicht. W as Ihn zu diesem Schritte bewogen, ist # , r  
tonnt 6 s beißt, er wolle fich vollständig von btt su 
l it i l  zurückziehen und als P rivatm ann leben. v0‘

—  D e r  K o m m a n d a n t  d e r  Re i c h ,  
General von Steckt ist seines Postens enthöbe# 
den. Die Nachricht hat in ganz Deutschland 8J !  
Ueberraschung hervorgerufen. Zwischen den nto#ei*|, 
frischen und republikanischen Parteien hat der 8 bflea6 
von Seeckts zu erregten Polemiken Anlaß gegtdt#

— D e u t s c h l a n d  u n d  F r a n k r e i c h  Dem 
nehmen nach saßt die deutsch französische Verständig#,, 
folgende Punkte ins A u g e :

1 Frankreich soll baldigst die Zahl der Im Rhc>,. 
lande stehenden Besetzung-truppen verringern, da da, 
Rheinland im Jahre 1927 geräumt werden soll;

2. Frankreich hat das Saarkohlenrevier im nöchfi.« 
Jahre an Deutschland zurückzugeben;

3 Frankreich soll seinen Wide-ftand gegen die M .  
gäbe von Eupen und Malmedq an Deutschland ou|. 
geben.

Deutschland schlägt vor. an Belgien die Summt 
von 120 M illionen Mark für die beide» Kreise lk,. 
pen und Malmedy zu zahlen. Frankreich soll für bas 
Saarkohlenrevier 2 5 0 — 300 M illionen  Mark erhalte». 
Obligationen der Deutschen Eilenbohngesellschast i„  
Werte von 1 M illia rden M ark sollen auf ben SKatkt 
gebracht werden, zum Te il in den Vereinigte# Staa­
ten von Amerika. V on dem Erlös soll Frankreich 52 
Prozent zwecks Stabilisierung seiner Valuta «ha»,# 
Die M itte l fü r den Lostauf des Saarkohleiueoin,. 
Eupens und Molmedys sollen jedoch aus ander« 
Quellen als au« dem Verkauf der Eilenbahnobligatio. 
nen geschöpft werden.

S c h w e iz . G e g e n  d e n  M i i i t ä r z w a n g  
W ie au« Genf berichtet w ird , wurde ein Manifest an 
de» Völkerbund publiziert, welches die allgemeine Un­
terdrückung des M 'litä rzw angs vorschlägt. Das Mani­
fest ist von den 70 hauptsächlichsten Pazifisten unter­
zeichnet. unter anderen von W ells, Rabindranath Ta- 
gore, Loebe und Einstein. Das Manifest bezweck die 
allgemeine vollständige Abrüstung und steht in der std- 
jchajfung des M ilitärzwanges die erste Maßnahme zur 
universalen Abrüstung.

Statten. V e r h a f t u n g e n  3 n «atania hielt 
die Polizei nachts Haussuchungen ab und verhaftete 125 
Personen. Diese Maßnahmen wurden getroffen, um 
alle fü r die öffentliche O rdnung gefährliche» Jndini- 
duen aus dem Lande zu entfernen.

M a x i m o  R o c c a ,  bet aus Ita lien  verbannt 
wurde und dessen Güter eingezogen wurde», schreib! i» 
Frankreich unter anderem folgendes gegen Mussolini: 
»Ich klage ihn an der Ermordung des Maitroti und 
Amendola. des Mordversuch« an M isuri und gorni. 
der Plünderung des Hause« des Exminifter« Nitti, b« 
Brandstiftung, der P lünderung und des Mordes in 
Floren, Im Jahre 1924, der Plünderung des laiholi' 
l®en Klubs in Brianza im  Oktober 1925. Mussolini 
hat mich des Bürgerrechtes beraubt, ich antworte, 
daß er die Sozialisten verraten Hot und daß er »e<
aenwartig den Faszismus verrät Er hat die Todes­
strafe wieder eingeführt; vielleicht w ird er selber !>e 
auszukosten hoben."

G r ie c h e n la n d .  A  e r o p  l a  » .  Ungl ück ,  cki" 
unbekannter ausländischer Aeroplan. dessen » n a » '  
tat nicht mehr festzustellen war. fiel an der Felsen^'
men 9m 4 ° , nn,ber Unb wurde vollständig zetlri"1'
mert. Alle Insassen kamen um

von, k . * i 0 n s g e r ü c h t e .  3n  btI * *?
Athen fli! . Dftober schwirrten wilde Gerüchte i»
mobriitl»?,»* f  e anflft|Iiche Revolution. Die G°r#ii°' 
läutet»» r», Ian ,e  »"d Panzerwagen, die ^
die I " ’ ble Geschäfte mußten schließen, sos«
hallen n « M  |llt lm ,n mußten Tür und Fenster ç
blicke«' tün IT Bewohner durste fich auf der ©tioß*

6-1 si„J5L°°r ->»-»,»- ’
0 U| bem ticnhT m ” ' ber v -g -nw L 'Itg  ln den 3 "  .

aus englisch,m » 7 .  "  "  " ' 11 “  8,1  t,m  « Í
Stallen entöl«« ^  na*  W " «  Rückkehr aus
Not dem TohÜ eL  f l , t  B lan ffobhan mit
Manche?« 8 ,1  e,n' m » 'u g  von London '  »
der Apparat f tl,ee Mvlordefettes weg«» ’
D "  F i l ie r  h ^ t ,  ,°v I  [n elne Hochspannung»^ 
den D räh irn .  . *  ba* Glück, seinen Apparat
zu erreich,«, * " l"u e n  und unbeschädigt dm ®

fichtigf. s tre n g  e n 11 r e i k. Die Regierung >e 
den Bergleute v » ? '"  bie Ausschreitungen der st"'b 
vor allen 8 eIäfttm*Uflt* eB 1 die Arbeitswilligen 

S n n m i—  -Ü ugen beschützt werden.®l>enfen 
aus Madrid

—lujugi roetorn.
v  I e b 11 z 11 Pgch einem Trlegroffline

fo W b e 7 ; ,UWü®at de»» Resultat der Volksabftim ^ 
gea « i  e P rim o de

wundervolle « . . ^ ^ " » » g  61  Stimme«-^
8  8 0 0  0 0 0 , ge a !«  S *  ^ « 'e r u n g

lese« wundervolle «  Legierung 0 i   .......
^ächster Num n.. f  buftande kam. woüe 

. P e rs ie n . etnem Artikel beleuchten) j
militärische ? ö r u » g .  I n  Perfien

m l °u«. Siem ilnm^I“"® ben 6  iribeK'
W jte t unter den SÄ.® ** a6er- UBb b,e 6°UPi Í»' 

»»Hoffen. ° " ,i ,«*en wurden nach kurzem V



L » »

g e r e i n i g t e  S t a a t e n .  <5 r  „  v
V ergam ! bet ÄnozotDe w u rd .n  íJ ?  1 sl â  3 " 

íLers 32 » « f lle u te  oon bet A ußenw elt «1°*
£ » |  a ll«  Arbeiten gelang e ,  «tcty ,
L  |U gelangt«- M a n  befQr* , tt b’ -*u_ b l ■« « fllM lf . 
J J  »erben. «lle umkom-

H o t b «  n e u e  P l ä n e .

bee oon jetzt ab fünf T age in fünf Arbeitstagenbrr Woche zu elf Arbeiter genau so viel oetS tu n d en  arbeiten S on n ab an b  unb S on n ta g  wirb b"enen w ie in91-sl | ,   w w i i n u u u r j u  « n u  ö u n n i u i i  u m u  ui
Dlnt1, ru|P"- D ie Einführung neuer Lohntarise Ist ge Verwirklichung bes Gebanken«Dieser Schrittn rrtHl k ^  neues -cu g m u u ic  i|i hc '
.  , ' nen 6,e Arbeitsleistung bee Einzelnen zugrunbe ble Jnbustrie InFords, bei kürzererwerben 3 n  bem ber Farbwerke ArbeitszeitBericht fiõbne zu zahlen. Produktionhöheret . i r . - ven» v t i i u ^ i  u c i  y u t u i u c i i c

Sektion* °  ^ r m o n a i lic h e  Versuche In verschtebenen® ie  F o rb fa b r tk e n könne trotzbem erhöht werben, wodurch ble Preise für
bet Werke B ew eis  geliefert haben, ben Verbraucher verbilligen würben

«U le« AutomobilJOSEPH-
« S Ä T 1*

0Ü
Cnrityba

Rorb Ist ber Anllchi, datz bie höheren Löhne unb  
ble kürzere Arbeitszeit ei» Anreiz |f li die gesamte 3n«  
busttle sein werben, für die Arbeiter BebeUe dieses 
einen neuen Schritt zu besseren Lebenebrblngungen.

A r g e n t i n i e n .  R ü s t u n g .  P r ä ib e n  9lIo*ar hat 
bie Ärebliforbetunfl von 7 5  M illionen D ollar für 
Rüvungezwecke approbiert

g ai  flnlafo de» Som enetage» de» b o 4  
-erbtgm Bröst*
* P . E duard

H««gt;i,Drrt» zum Gele-

3 Ä - - - U,en6"  9ünlS
3 n  ^slchUgen R ua 13 de M aio  IM

M % n Offert,n®0,!1- Ä *  « «  * -
: °«  d 'e S*p. b i f e to t te ,  C h a ca ra  2 1 4 6

Alfredo Cantarelli Q6T Z ailÖ B sfÜ sS t  I
S r» D in r o b la n a lx t

2101

W l r t a e h a f t e r l n  ^ m ■■invoaxieriii
*.hti am M ittw och , d e n  13  O ktoh**  ! besucht w ird , ,

Unobensrchiile

öroik  F eilfeier
zàhtnd  ane musikalischen V ortrügen  
gelingen und Theater statt, wozu alte 

lieber nebst ihren F am ilien , sowie 
■nnnbe and G önner d e . V e re in , her,, 
zgsi eingeladen sind

Der Vorstand  
»intritt f«l- F ü r  Speisen unb G etränte 

|t besten» gesorgt.

laMstaL-Ma
Montag, den 11. Oktober 

abend« 8 Uhr
Vor otandn-S i t z u n g

eile zur Ausnahme nie M itg lieder In 
erferem Beteln angemeldeten H erren m ü |. 
ti 114 In dieser Sitzung persönlich vor 
seilen.

M i t t i o o c h .  d e n  13. O k to b er  
abend , 8 Uhr

Aunnchunn-Sitzung
T a g e s o r d n u n g :  

s. Verlesung de» letzten P ro tokoll,
1 Menbericht.
I. Aufnahme neuer M itglieder 
4. verschiedene»
116t D er V o rs ta n d .

^ ^ o ^ o l n h ^ - ^ r  S a n ta  L o thar,r 

E in  Clialet
K  fü" ? 5̂ , r ^ e ° ' s c h  e° gtfebho. 

1 • o.uOiltzOOO zu verkaufen <tn
Ä , r  6 - 7 " d '  im X - u t J - U r  

. Zu verm ieten
V m T tWOf>nUni- 3 »  erfragen beim

Bernardo M ann  
gegenüber bet neuen Kirche, Estrada de 
____________ S ta  'F elicidade.

S te l lu n g  
M it  «In junger M onn  o l ,  Verkäufer 
Spricht deutsch und portugiesisch.

(Erp d» B i nn te t A B  2 1 6 3  Qn die

G e s u c h t
1 2 flute Nähmädchcn 2160

A venida J o ã o  G uoiberto 110

W o l i n a n g
an Heine Fotn i ie zu vermieten. 2 t51 
Nähere» Riro Vi-conbe de N acar 109.

J Eli sab, -  Verein
Mittwoch, den iS  Oktober 

3 Uhr nachmittag»
Verna in ui lu n g  

im Turnverein 
Um pünktlich.» und vollzählige» Erschei- 

eltb  höslichsi gebeten.
D E R  V O R S T A N D .

ßeatsch-evang. Gemeinde 
Bekanntmachung.

Alle diejenigen, weiche G räber auf dem 
Friedhof der deutsch evangei Gemeinde 
Heden, werden hierdurch höji ersucht, ble 
Arider von Unkraut zu befreien und in 
»rschttftrwätzigen S ta n d  zu setzen. Die 
iindrzügllchen Arbeiten müssen spätesten, 

3l Oktober beendet sein. Zugleich 
> oni § 53 der S ta tu te n  hingewiesen, 
loch die Besitzer gekaufter Grabplütze 

irrpilichlet sind, dieselben mit einer M au er 
i umgeben. D er Besitzer nachfolgenden 
irebr, wird ersucht, dasselbe in O rdnung  

“ sitzen, widrigensall» da» G ra d  noch § 2, 
‘ 54 n. 66 der S ta tu te n  nach V erlaus 

6 M onaten an  die Gemeinde stillt : 
(Elisa W äger N r 1078.

D er V o rs ta n d .1186

)« verkaufen 2160
[in Umzug ein G avschranl ober Bus- 
ein Schreibtisch, ein grotzer Eiekiriiter- 

yn -rc t und ein sehr gute : fi F . S  G a- 
tm olor mit iD tagnetzünbung, komplett.
Besichtigung R u a  t3  de M aio  16«.

2  F a m i l i e n
- 7 Arbeitskräften, Landarbeiter, suchen 

flrndwelche pastende A rbeit Za erfragen 
à  Hotel © atonq. in der N ähe der B ahn - 
Won. 2 ßa

Zu k a u fe n  g e s u c h t
HtbiQuchie ober gutethaltev.e Schreibma.

2157
Rua S ã o  Francisco 26

T ü c h t i g e n  M ä d c h e n
M ott gesucht 2164

F r a u  F. W eiser  
A venida B atê l 2 , (N eubau)

Ennervive  
K a f f  eener vice

Wn|te» deutsche» 'Ootzell m, |ü r  i 2 
■**, billig zu oerla scn

*na Ângelo S am p a io  55

P e rso .
2133

F ü r  4:0 Conton 
itU d a s  H a u s  a n  d e r  P r a ç a  d a  R e ­
p u b l ic a  N r . 12 zu  v e r k a u f e n .  N ä h e ­
r e s  d o r t s e l b s t .  2102

^Qiiptatz z u  v e r k a u f e n  
.  * 86 m , gegenüber dem S portp la tz  
rtetnatlortal und nahe B ond . Nähere» 
*** Besitzer »169

Rua 18 de M aio  154

D ienn  t tn ä d c h e n  
"Oi* etwa» vom Lochen oerjteht, w ird 

In der 2173
A ua 16 de Novembro 106.

u  S t ic k e r in  
"^O* -  vo rzu ste llen

C asa R o s k a m p
2169

E m p f e h l e  m i c h
Anfertigung von D am engarderoben, 
* sämtlicher Herrenwäsche »172

Aua Assunguy 137.

Mehrere
Zimmer, gut m öbll'ert

W vermieten.
, sind 
2 174

^ 0 0  Tonselheiro B a r r a d o ,  111

Bauplätze
l^ 'joäenem  u n d  ebenem  G e lä n d e , sow ohl 
l ^ o e t  P o r tã o -  a ls  auch v on  der S em i- 
tzilin 1* leicht zu errclchrn, sind ü v h rrs t 
L„* W verlaufen. Zu u n te rh a n d e ln  m it 
6 ?  ^ fleniüm et 2149

„ 'O -an c tico  de A sevedo  M acedo  
•ü®0 14 de M a io  88  —  Cturltyba

t f f  G eigen
u1” *! eine Dreiviertel und eine Ganze, 
^  »U verlausen. 2086

Aua D r. M urtcy  76

G ien n tm ii  tlvhen  
sor.ber, für sämtliche H ausarbeiten, für so­
fort gesucht. 2088

F lo r ic u l tu r a  E deliaeiss  
9tua )5  de Novembro 27.

O rd e n t l ic h e r  .fan ge  
f ü r  a l le  v o r k o m m e n d e n  A rb e ite n  
g e s u c h t .

C asa  M ech a n ica  
R u a  1 d e  M arço  13

2187

E in e  f ía lk o n ica g e  
m it M a r m o r p la t t e  u n d  L a u fg e w ic h t  
(25 K ilo s ) , f e r n e r  e in  g r o s s e s  2144 

Ennerviee  
P o rz e l la n ,  7 7 -te lllg , zu  v e r k a u f e n  

A v e n id a  L u iz  X a v ie r  19.

Zimm erleute  
Zum sofortigen A n tritt werden 2 bl» 8 
tüchtige ZIm mrrlente gesucht, weiche selbst­
ständig arbeiten können. Zn melden bei 

H e n riq u e  S ta h lk e  
8091 la m p o  do Tenente

Sattlerlehrling  
g e s u c h t  N ä h e re s
A v. L u iz  X a v lo r  19

2148 
(C o n fe i ta r ia )

mmmmm
3 > e u to  i ä t a s x t .  ^ u r n v e te V x x

Dieiiktag, 12. Oktober 
X A T IO N A L F E IE R T A O  

a b  8 U h r

li Indervergnfisen
A b e n d s

Kränzchen
Die H e r r e n  M itg lieder ,  so w ie  d e r e n  F am il ien ,  

s in d  h ie r m i t  f r e u n d l i c h s t  e in g e l a d e n  2152
I .  A. D e r  Mehrist w a r t .

und

tiBBpSBKBHKBSaSKIK
la a s a a s ia a H a a a i i

G ott dem Allmächtigen hat e , gefallen, meinen lieben G a t. 
len. unseren V ater, G-ctzvater und Urgrvtzvater

P h i l i p p  J a s t u M

S o n n ab en d , O ktober  t 0 2 0

7l  fa h re n  zu sich In sein ew ige. Reich zn nehmen. 
3m Geistigen und Irdischen hat er vor seinem Abscheiden ‘sein H a u , 
bestellt und seine Seele dem Herrn besohlen 

g ü r  alt ble vielen Beweise der Freundschaft und Liede auf seinem 
Krankenlager, sowie für die vielen Kränze unb Blumenspenden und 
bas zahlreiche Trauergeleite, für die Gesänge de» Kirchenchore, im 
Haufe und am G robe, sowie für die Irosteem orte de» Herrn P asto r 
F ugm ann sprechen w ir unsern herzlichsten Dank au» l

P o n ta  Grossa, den 6 . Oktober 1926

Oie trauernden Hinterbliebenen

X a rh ru s .
D aheim, o welch’ ein schöne» W o r t !
D aheim , o weich' ein lieber O rt !
D aheim, wie gerne möcht ich heim,
Um ewig bei dem H errn zu sein I

S te l l e n - Ge nach  2 igß 
! süch tiger Werlzeugmechnniker, in Schnitt- 

und S tanzenbau  bewandert, sucht S teilung 
w  bieser oder e-ach ähnlicher Branche. 
Nehme A rbeit In jeder Gegend an. Os 
selten mit L ahnangaben erbeten an 

E u g e n  H ir t  
N ibeiräo  do U 'ü , via H am m onia 

M unlrip io  B lum enau -G ji S ta .  T a th arin a . 1

S c h r i f tn e tz e r  u. D r u c k e r '
finden S tellung  bei 2141 •

M a x  R o esn er  & F ilh o , L id .
R ita S ã o  Francisco 36

2  F r o n t z im m e r  
z u  v e r m ie t e n .  z 2

R u a  16 d e  N o v e ra b  o 160.

Bar Ideal
g e m ü tlic h s te s  F a m il ie n - L o k a l  a m  
P la tze . 1Q88

R u a  B a r ã o  do  R io  B r a n c o  77 
B es itzer  Willi Oroth.

^»xscMex
f ü r  a lle  v o r k o m m e n d e n  A r ­
beiten  g e s u c h t ! 2 1 3 0

D a u e rs te l lu n g  ! 
A T L A N T  1 CA-

Ä chtung K o lo n is te n !
A u g e n  a u f !

Ihr sp a r t  Zeit, M ühe  un d  Geld 
d u rc h  Ankauf  e iner Regula tor-  
P f lanzm asch ine  für alle krob- 
k ö rn ig en  Säm ere ien .  Kein Bük- 
ken, kein  Versagen, h and licher  
Betrieb, e rs tk lass iges Material. 
Bei jedem  Stoss s ieht man die 
K örner  l iegen, keine Sorge  für 
f e h lg e h en d e  Ernte.  2134

Paten t  a n g e m e l d e t !
Fabrica  Porto  União 

Estado  Santa  Catharina.
I , .  W 'e l u  h e r g e r  

M S T  V ertre ter  ge such t .  "MW

Grosser Vercfasball
In  ò c n  R ä u m e n  d c s  f i a n ö w e r k e r  ( I n k e r f f . - V e r e in  

w o z u  die  geech  V e r e in s m i tg l i e d e r  n e b s t  w e r te n  
F am il ien ,  sow ie  d ie  H e r r e n  M itg l ie d er  d e s  H a n d ­
w e r k e r - U n te r s t . - V e re in s  u n d  die M i tg l ie d e r  dee 
T e u to  B ra s i l i a n is c h e n  U n t e r s t ü t z u n g s - V e re in s  
«Graciosa» f reu n d l .  e in g e l a d e n  sind .

Die M i tg l ieder  des J fa n d w .  Unterst.- Vereins  
toerden ersuch t , ihre  M itg l ie d sk a r te n  a n  der  
Kasse vorzuzeigen. 21 6 7

D E R  V O R S T A N D .mm
wmmkmmwmmmmm

"öercxn Sãxx^ex^unà
N o n iia b e n d , d en  1 6 .  O k to b e r

GROSSES 2168

Japanisches Kostümfest
Anfang Punkt  9 Uhr abends

Grossartig im japanischen Stile 
dekorierter Festsaal

Zwei vorzügliche gutbesetzte Orchester.
Die Herren  Mitglieder u nd  deren  A ng eh ö r ig e  w er­

den gebeten ,  möglichst  kos tüm ier t  zu e rsche inen .

V V i c h t i g ,
Die an die Herren  Mitglieder bei eits e rg an g e n en  

E in ladungen  sind de r  Balll ommiss ion u n b e d in g t  v o r ­
zuzeigen. Sollte ein oder  das an d e re  Mitglied u n ­
liebsamer W eise  mit einer E in ladung  ü b e rseh e n  sein 
so bitten wir, sich an den Kassierer  Herrn  Hans 
G arbers  zu w en d en  und  dortse lbs t  g le ichze it ig  die 
g e n au e  Adresse  für zukünftige  Z u se n d u n g e n  abzu-  
e e b e n - DER VORSTAND. j

m

es an der Zeit, 
vorzubereiten ;

und jetzt, w eite Damen, ist 
sich für die warmen Tage 
wir sind im Frühling !

Neuartige, leichte Htoffe, herrliche Seiden  
in vornehmen Farbtönen, moderne gefä llige  
Muster und dabei recht vorteilhafte Preise  
sollten Sie veranlassen, bei uns zu kaufen.

Besuchen Sie uns

Der Familienfreund
katholischer H auska lender  und  W egw eise r  für à  

Jahr_ 1927 ist soeben  ersch ienen .
A u f la g r. / »  OOO E in za lpre ln  29UOO.

Verlag von Hngo M etzler. -  PöfiTO ALEGRE.
D e r  F a m i l i e n  f r e u  n d  In t  d e r  K a l e n d e r  

d e r  d e u i s t e h e n  K a t h o l i k e n  I n  B r i i w l l l e n  und 
darf daher  in keinem deu tschbras i l ian ischen ,  k a tho ­
lischen Hause fehlen. Die hochw. Herren  Geistlichen 
werden  gebeten ,  den Kalender in ihrem Kreise ver- 
dien term assen  zu empfehlen. 2 165

W iederverkäufer  e rhal ten  hohen  P oKqh i

Jerusalem
wegen Umzug.

Jxxma 5U x sste \x a e
iVp.LÍAD.n<rIrA K T a m m .   , . . . .  . .

R ua

W eltm arke K e r n -A a r a u  _  b il l ig s t  bei

5 ôfoexko 5^aedex
16 de Novem bro  77. .... Cur i / y  ba

èVWF W irklicher Ausverkauf
(Etomlne für VarHüngc. liO  om  brcit. m
^tam ine für V orhänge, 70 em  brcit m
Ltamlne für Kleiber l-t vcrichicbcnkn F arben, 1OO om
«ftaminc zum S titicn  in ocrichicdcnrn Farben, ,4 0  cm  brcit
O riongarn  In Lagen, alle Farben, Lage 
O riongarn In Knüul. alle F arben , Rnäui 
Steppdecken. Tip», zweischläfrig (B la ta tu z o )
Tepoidh für S ä le  « ' S 00, für Zimmer 
Seidene Damenstrümpfe von 
Reispuder, Floromye, Compela und Azurca 
Reispuder, Floramoe, Compota und ss.tq 
Neisoudcr, Ca'iq. Meu» Gncanto». M eu T oroção  
Reispuder. M endei. D orlm , A rm ena 
Schminke. Iliu fäo  und B rünett 
llreme S incão 
H utdraht In Rollen von 
HäckelwvIIe, Record, in Lagen 
Ffiá für M osqultelco, 4,6 m breit 
Füllfederhalter

n ? ' t n , t  A usw ahl in W aren sämilich zu beben end herabgesetzten ö r r ik n  
W an Ü bcrzenaeiich von den Vorteilen, b l, unter H au , bietet. Betuchen S ie uns '

M m a l o t p a l  5 2 .

28200 
18500 
?S  s o  
6850o 

8300 
8500  

208000 
1 5 ,0 0 0  
38200  
48600 
38800 
>8200 
38500 
18800 
88000 

8500  
2SO0O 
88000 
28500

2158

2171

Buchhalter 2042 
m ehrerenv e r h e i r a t e t .  T e u t o - B r a z l . .  se it - - - - - - - - - -

Zähren  >" Betriebe d^chtif lg ,n Sprachen, Gnmnasiaisächern. Handel».

s ,®  : s ; ! ? ," 1" "  < * « * - » .  « .

® b ,u ‘n ' . « I - K lu n lm w .  " ■ »  W
R ua SR Floriano » ite o to  21, durilybo. | Rua 16 de Novembro eß, 2 A nbot

U n terr ich t D eutsche Pension
R u a  M a rech a l D eodoro 81. 

O ute K üche. B i l l ig s te  Preise

*071 G a s f n v o  F a n p e l .

"V etextx  5 > e u t s e K e  y n a b e n s e t r u t e  

Voranzeige |
S on ntag , den t7. O ktober  

von nachm ittags 3 Uhr ab

Grosses Schulfest
in der Aula

D e r  S o h u lvo m ta n d ,



WMHMMBNMi

y a b e ix  S te  A eàarj
an erstklassigen deutschen  
Frucht-, Fisch-, Gemüse etc. 
Konserven f  In  der

B A R  IH R  AL  
Rua Barão do Rio Branco  
Nr. 77, finden  Sie diese in  
grosser Auswahl. 1989

Dr, Carlos Heller
Prset» der tzambarger, «lener 

und Pariser Hospitäler. 
Allgemeine Prails. 

eptjlalbebanbluncen der Saal- 
Hoorhan&elttn, ftatnroege und 

Geschlechirleiden 2068 
Aablnel für : 

Höhensonne  —  D iatherm ie  —  

U ltraviolet. S trah len- und  
Elektrolyse (Med. Kosmetxe.) 
■Jraça lirabeniM  67 (über M i­
nervas. Spreihst 10—12 oomilil.

und von 4 8 nnchln.
Wohnung : P raç a  liradenlr» 1

Z A H N A R Z T
R I C H A R D  K E J I l ' l ’E R  

Apprud. in Deutschland und habilitiert 
in Brasilien. 2079

Aufinerilome schonende Behandlung 
Mäßige Preise! 

Sprechstunden 9 4 Uhr.
B e i  o o lb e r ig e r  V e r e in b a r u n g  ac ch  a n h e r  

d ieser Z e it , selbst a b e n d s  
Rua R a tc lifs  11 

(5 0  m  n o n  d e r  P r a ç a  Z a c h a r la ,  e n t .)

m

m a m n i m H E i i Z B i
C u r ü y b a

Banco Allemão Transatlantico
C n r ity b a  

Rna Marechal F loriane Pelxoto 5 
Cnlxa pontal lf

F ilia le  der O eo lech en  üeberw eel*chen B an k  B erlin  
H npltn l and R eserven  « 37 M illionen" tio ldm nrk .

Krrtlfiinng von laufenden  
Reehunngen.

Deponllen- und Scheckverkehr,

An- und V erkauf von Wechaeln 
u. Ncherka au f alle bedeutende­
ren PHttze des ln - u. Annlanden.

Einziehung von W echseln und 
VerwchlfTnngsdokumenlen.

K u r s - t i e N e h Ä l t e  Jeder Art.

Aníhewnhrnng und Verwaltung 
von W ertpapieren  

und
Hountige hanknidNsige 

T ransaktionen.

ErötTnnng von
N p a r k a N N fii-K o n te u  

zu den günstigsten Bedingungen.

2066

---------------

Dies,, einzige sichere Mittel zur 
Vertilgung der ekligen

Baratten
e r h a l te n  S i e  in  o lle n  A p o th e k e n  u n d  

e in sch lä g ig e n  G eschäfte .
Goldene Medaille — S . Paulo. 

M ärz 1926. 
Hauptnlederlage : 

■drogaria Snlssa
Turityba 2061

à

Für G esch en k e
Hübsche Stiekrausterbüßhe/i
m it k o m p le tte n  G a rn itu re n  fü r  
Küche, W asch tische! u n d  ja p a n is c h e  ; 
Z im m er D as g e sa m te  B uch e n th ä lt  
116 S tic k m u s te r  v o rla g e n  in  n a tü r ­
lic h e r  G ro sse . 2127

P S F  R eklam e P re is ! 
n u r  Re. 158000, p e r  P o s t Rs WSOöO 
Z u h ab en  in  d e r

Cana B ich el*
R ua 16 d e  N o v e m b ro  70, C n rity b a .

* r ) r o f  Z^r. B n t o n  v. ^ u e b ty et
O hlrurgie, F ra u e n k ra n k h e ite n  und Erkrankung,, 

Spezialist ln d H a rnw egef R oen tgeestrah le .i-B ohand lang . 8«n jtf
■ K in se iner n eu erö ffneten  chirurgischen

S p r e c h s t u n d e n :  8 6 g e te m b ro  66, E ck e  Rua Ratolltf %
2062 A v e n i d a  7 u e  ^ , < . p b t" ' N r. 44?.

g j ix  d e in em  'JUus*
sollte das echte ««j» 
J a h ren  bewährte 0

2007

Rtich.fiihrer
d e r noch ü b e r  t i r l q e  fre ie  S t a n d e n  d e r 
n a c h m ii ta g r  v e r fü g e n  k a n n , ü b e r n im m t  
B u c h h a l tu n g . 2 1 0 c

A rth u r E. Etzel 
R u a  I t a r a r é  4 2  —  T u r i t y b a .

Eingetroffen
sind wieder die bekannte Gram­
matik von Dr. W. Rotermund, 
sowie Familien-Freund-Kalender 
für 1927 bei 2099
Max R oeanerd FllhoN.L,ld. 

Rua São Francisco 36.
E in  R u r ne he »42

fü r  u s se re  K ond ito re i g esu ch t. 
A venida Luiz X av ier 19

Regelmäßiger Schnellòâm pfer-Oieníf zwischen H am burg, Rotterdam , 
Plgo. Bahia, Rio de Janeiro , S antos, São Francisco, Rio Srande, 

M ontevideo und Buenos Aires-
N äch s te  A b fa h rte n  von  8 äo  F ra n c is c o  do  Hui v ia  S a n to s  n n d  R io 

da Jane iro  (zuw eilen  auch  B ahia), V igo und  R o tte rd a m  n ach  H a m b u rg
M oto r-S ch iff „Monte Olivin" am  15. N o v e m b er 192b 
M otor-S ch iff „Monte Härtn lento"  am  18. D ezem b er 1926.
N äch s te  A b fa h rte n  von S ão  F ran c is co  do  S u l nanh R io G ran d e , 

M ontevideo , B uenos A ires.
M otor-S ch iff , , M o n te  O l iv in “ am  22. O k to b e r  I9a6 
M otor-S ch iff „ M o n te  S a r m l e n t o “ am  28. N o v e m b er 1926. 
M otor-S ch iff „ M o n te  O l l v l a “ am  5. J a n u a r  1927.
Die «M onte-D am pfer»  s in d  r e u e  S p cz ia l-S o h n e llsch iffe  d e r  E in ­

h e itsk lasse , a u s g e s ta t te t  m it g e rä u m ig e n , g u t v e n tilie r te n  u n d * lu ft ig e n  
?, 4 u n d  6 b e ttig e n  K am m ern , m it M essen d em  k a ltem  u n d  w arm em  
W asse r in  je d e r  K am m er, sow ie  m it s e h r  g e rä u m ig e n , d e n  m o d e rn ­
s ten  A n sp rü ch en  zu sa g e n d en  S p e isesä le n , G ese llsch a fte -S ä ten  n. D ecks. 
R auchsalons, S ch re ib -, L ese- u . B ib lio th ek -S ä le n , F r is ie r s a lo n s  u. s. w. j

R e ise d a u er von  S ão  F ran c isco  do  S u l n ach  H a m b u rg  20. T ag e . j
N äh ere  A u sk ü n fte , P län e , P la tz re s e rv ie ru n g  u n d  F a h rs c h e in e  s in d  I 

e rh ä ltlic h  bei den  A g en ten  : 2123,

JBasxUo C sm ea & ^Sxuppet
Caixa posta l Nr. 29  — Telegr Adr. -. „B asilio

SU® F r a n c l s o «  do Rial. —e Estado de Santa Catharina. 
Albano & Krebst , Curityba. Caixa postal 281.
Theodor Wille & Cia., Santos, Rua do Commercio 47/51. 
3  Theodor Wille & (An., Rio de Janeiro, Avenida 

Rio Branco Nr. 79.

BUßARBEITE»
Puppen reparaluren

und 2067
Perttekeu  

beim
, , Ruppe.tidok.tor“

Rua Barão do Rio Branco 55.

Schre ibe  übera l l  n u r  mit
Rh ein nietall

P ro sp e k te  und  P re ise  durch  
den V e r tre te r  2074

( a r l  Wahle,  B lum enau  
E s tad o  de S an ta  C a tha r in a .

Steppdecken
k au f t  un d  e rn e u e r t  man 
vorte ilhaf tes ten  bei

am
2 0 7 6

R ua

A u s fü h ru n g  säm tl. p h o to g r .
A rb e iten . — A m a te u re  e rh a l­
ten  den  zum  P h o to g ra p h ie re n  
n ö tig e n  U n te rr ic h t. D unkel- j xoto 5 7  
k a m m e r s te h t g ra t is  z u r  Ver- i '
f ü g u n g . — I m p o r t  a l le r  A rten  ! 
v o n  A p p a ra ten , B estan d te ilen , 
O h em ikalien , P la tte n  u. P a ­
p ie ren . — G ro s se s  'L a g e r  In 
K a rto n s  u n d  A lb u m s

August H eere«
M arechal F lo r ian e  Pei- 

F ab r ic a  de C amas 
de Ferro .

K o d a k  —  C J o e r z  A g f a  — T e n u x  u n d  F l l i

C h y l a  &  C i a ,
R ua 16 de  N o v e m b ro  76 

O alxa pnstwl «* — O u rlty b »  — P a ra n f
2 0 6 7

Waldemar Brummt
iZaHnarzl 2060

Sprechstunden: von 9 bis l l
und von 2 bis 6 Uhr 

Rua riiachuelo 26.

Haematogen
D-HOMMEL

HOMMll

A r .  J t o m m c k
J ta e m a t o g t i

feh len ,  d e n n  dieses  ist das idtil> 
K r ä f t i g u n g s m i t t e l  fü r  jung  u. ^  

V e rk a u f  in a llen  grossen 
A p o th e k e n  u Drogerien,

V ertre te r fü r  gan z  Brasilien:
D R O G A R I A  8UI88A 

S ige l, E tzel & Cia.
2065 ‘ O u r i ty b a - p ,ml

L. D. 8 . P  N r . 158 , 28. 3-1921

Apotheke Drogerie
MAXIMO ék  CIA. 

H a u p tg e s c h ä f t :
C U R I T Y B A

2075

Jo inv ille  : R u a  9  d e  Março52 
P onta ö ro ssa  : Avenida Vi­

c e n t e  M achado 16 
MINERVA».

Praça T lradeiites 57.
T e le g ra m m a d re sse  :

P l in r u ia z e a t iH c l ie N  L a b o r a t o r i u m ,  H erstellung eigener regi­
s trie rte r P rä p a ra te  S p e z i a l - L a b o r a t o r i u m  für klinisch-chemische n. 
a n a ly tisch -ch em isch e  U n tersuchungen  u n te r Leitung von l>r. Kiele» 
b a c l i .  A ssisten t d es  ehem . Institutes d e r  U niversitä t JENA Geh. Rai 
Prof. Dr. Knorr. — U n tersuchungen  von Blut, Auswurf, Faezes, Organ- 
flüssigkeiten e tc . — R eak tion  n a ch  W A S S E R M A N N , SAVHN- 
G E O K O I und M E IN IC K E  (D iagnostik  d e r  Syphilis) Bestimmung von 
Re-ststickstoff, H arnstoff und Z u ck er im Blut. — A m bardsche Konstonk 
au to g en e  V akzinen. — C h em isc h -te c h n isc h e  Untersuchungen.

Analysen  von Gent iss i rj if teln,  Mine ra l i en ,  Wasser, el(. 
A p o th ek en -A b te ilu n g  :

R ezep te  w erd en  sorgfältig  a n g e fe r tig t;  N a ch td ien s t bei wichtigen Fällen. 
MC~ A erz te  s teh en  s te ts  zur V erfügung.

Drogerie- A b te i lu n g  :
S tän d ig e s  L ager in- und a u s lä n d isc h e r  P r ä p a ra te .  Chemikalien rein u. 
techn isch . A nilinfarben für alle  Industrien . G ro sse  Auswahl in medizi­
n ischen  K raulern. C h iru rg ische  Instrum ente . Gummi-Sanitätsarfikel und 

V erbandsto ffe . P arfüm erien , S e ifen , Zahnpasten.
T ern a n d -A b te ilu n g  :

= n  êW F  G ro ssv erk au f n ach  dem  Innern. -*M>
Billigste P re ise . ;; .. .. p rompte Bedienung-

III

8
®ö9 Faktotum d e s  schwarzen 'Napoleon. 

Der Nev D an id  Cramforb, ein schottischer Missionar, 
oer 34 3«bre  in Zenlra iafrifa seines ctmtes waltete 
unb 3 J a h r e  lang der Gefangene eines mächtigen 
Bantuhänptl ings war, ist, wie enalische Blät ter  mel- 
den, in taunza  gestorben, s a u n ja  ist eine aufblühende 
Stabt  in den Dschungeln des Kongogebietes, die 
Cramforb gegründet hat. <gr w ar  ein wagemutiger,  
abenteuerlustiger M ann, ein leidenschaftlicher Bewun- 
derer David kivingstones und ein aufrichtiger Freund 
der Neger, obgleich er mehr als einmal in G efahr  
schwebte, von diesen ermordet ;u werden. Seit sieb- 
zehn Ja h re n  teilte feine Gattin  sein gefährliches Leben 
unter den wilden Muschidi. der unter  den eingebe- 
renen Stämmen die Nolle eines schwarzen Napoleon 
spielte, hatte den Missionar vor einigen 30  J a h re n  
überfallen unb hielt ihn lange in seinem Reich ge­
fangen. Cramforb diente dem schwarzen Herrscher als 
Sekretär. Kaplan unb Gesellschafter und w ar  in den 
drei J a b re n  in der Gunst des Häuptlings so gestie­
gen, daß er hinter den Kulissen die Geschicke des 
Landes leitete und mit Gefahr feines Lebens die 
milden Sitten der Eingeborenen einzudämmen suchte, 
w ä h re n d  seiner Gefangenschaft verging fein L ag ,  an 
dem nicht zwanzig oder dreißig Untertanen des fchroar. 
zen Napoleon geopfert w u rd e n ; die Schädel der Un. 
glücklichen vereinigte man zu grauenhaften Pyramiden. 
D er  Kaiser hatte 500 Frauen und forderte von jeder 
unbedingte Treue, w ä h re n d  der drei J a h r e  des 
Schreckens wurde der Missionar nicht müde, das 
w o r t  Gottes zu predigen, konnte aber das Blutregi- 
ment des despotischen Herrscher, nicht mildern. Schließ- 
lich erfuhren belgische Truppen von den Schandtaten 
des N cge r fo ife rs ; sie töteten Muschidi im Gefecht, 
unb der Missionar w ar  befreit Dann lebte Cramforb 
bis zu feinem jetzt erfolgten Tod in taunza .

Wie man zu einem Mann kommt. L s gibt
mancherlei Arten, zu einem M a n n  zu kommen. Und

oft kommt ein M a n n  auf eine seltsame Art zu einer 
Frau. D a s  w ar  der Fall bei Herrn Bertrand,  einem 
Magistratsbeamten von Brest.

7 Herr Bertrand w ar  ein leidenschaftlicher Raucher. 
E r  hatte feine bestimmte Sorte. Sie w ar  nicht her­
vorragend, aber sie befaß den Vorteil der Billigkeit. 
Eines T ages  holte er sich wieder ein Päckchen Als 
er es aufmachte, J fand er statt des groben Tabaks,  
den es sonst erhielt, eine feingeschnittene, wunderbar  
aromatische Sorte  vor. Also offenbar ein Drrtum der 
Fabrik. Herr Bertrand  schwelgte. Der Tabak w ar  
ein Gedicht. Aber auch bas schönste Gedicht hat ein 
Ende.  Betrübt  wollte sich Herr Bertrand  die letzte 
Pfeife stopfen, als er auf  dem Boden des Päckchens 
einen Zettel fand. Unb darauf  s tand:

.D a ß  Sie diesen feinen Tabak bekamen, anstatt 
des groben, das haben Sie mir zu banken. 3ch heiße 
M arie ,  bin in der Tabakfabrik von N o r la ix  beschäf­
tigt unb möchte furchtbar gern heiraten. Falls diese 
Sendung in die Hände eines paffenden Reflektanten 
gelangt, bann schreiben Sie nach meiner W ohnung, 
Rue Soundso."

Herr Bertrand  hatte eigentlich nicht ans  Heiraten 
gedacht, aber bei dieser Art der Anbanblung fing 
fein Naucherherz Flammen. Eine Frau,  die soviel 
Verständnis für Tabak besaß, w ar  nichts Alltägliches. 
Und er setzte sich bin unb lud M arie  zu einem 
Rendezvous ein M il  Erfolg. Heute ist M arie  Fron 
Bertrand

Lache, Bajazzo! v o r  kurzem ist der französische 
Schauspieler Alexandre Colas , der besonders als P a r t ­
ner von S a ra h  Bernhard t  bekannt geworden ist. in 
Clerrnont Ferrand gestorben. Die Pariser Theaterzeit, 
schrift „Comocbia" bringt a u s  diesem Anlaß eine 
traurige Episode au s  feinem Leben in Erinnerung.  
Sein Töchterchen. an dem er sehr hing, w ar  schwer 
krank. E s  ging um Tod und Leben. Colas spielte 
die Hauptrolle in einem Stück, das Abend für Abend 
volle Häuser machte. E r  konnte nicht entbehrt werden. 
Seine W ohnung  lag ganz in der N ähe des Theaters .  
Don einem Dachfenster des Theater» konnte man die 
Fenster seiner W ohnung  erblicken. E s  w ar  verabredet

worden, ihm durch Zeichen von dem Befinden des 
Kindes Mittei lung zu machen, w e n n  es gut ging, 
sollte man ihm durch ein weißes Tuch Bescheid geben'

Nach jedem Akt stürzte Colas hinauf zu der Dach- 
luke, um nach seiner W ohnung  zu spähen, w e n n  e r  
bas  weiße Tuch sah, atmete er auf  unb spielte roei- 
ter. E ines Abends, es w a r  nach dem vierten Akt 
brach er zusammen. E r  sah an seinem Fenster ein 
schwarzes Tuch. Aber  die Pause ging zu Ende. Der 
letzte Akt mußte noch gespielt werden. Und Colas 
spielte auch, ohne daß man im Zuschauerraum ahnte, 
w a s  in ihm vorging Als er nach Hause kam, w a r  
fein Kind tot.

Die Kriegsschuldlüge. Der amerikanische Se- 
nator G w e n  erklärt im Wallstreet-Journal, es fei irre- 
führend, Deutschland die ganze V erantw ortung am 
Kriege zuzuschieben und zu behaupten, daß Amerika 
moralisch oder sonstwie verpflichtet sei, das  zu be- 
kämpfen, w as  man .d e s  Kaisers Weltherrschaft^ 
pläne" nenne. D a s  fei e i n e  g u t e  K r i e g s p r o !  
p a g a  n b a (I) gewesen, wovon die Allierten in 
Amerika weitestgehenden Gebrauch gemacht hätten 
und das  fei auch als Kriegsmaßnahme ganz in der 
O rd n u n g  gewesen. Amerika habe für diese u n w a h r e  
P ro p a g an d a  d r e i M  i l l i o n e n und Frankreich und 
England  ungefähr 5 0  M i l l i o n e n  D o l l a r  au s  
gegeben. D a s  Wallstreet-Journal weist d arau f  hin 
daß G w en  zu verschiedenen Aktionen Wilsons hinzu! 
gezogen worden sei unb also g u t  B e s c h e i d  willen 
müsse.

Der geräuschlose Schuh. Einem bislang tocni,  
bekannten Berliner Techniker, Hermann plie th ist c 
gelungen, ein Gew ehr  zu konstruieren, das den Schutz 
vollkommen geräuschlos abgibt.  Der Schuß hat ej 
außerordentlich starke Wirkung, bis auf  (5 0 0  Met” 6 
werden feste Panzerplatten glatt  durchschlagen ry*  
Erf indung ist vielfach ausprobiert  und glänzend b*  
gutachtet worden. D a s  Paten t  soll für 6 Millione^' 
M ark  nach dem A usland verkauft werden, da es ' 
Deutschland nicht verwendet werden darf ' m

Heuschreckenschwärme in Ruhlünd 
Meldungen a u , Minsk zeigen sich in vielen O rten  am

W olgafluh  und  am  Kaspischen Meer 5 ?u |£ M f“ 
ungeheuren, noch nie dagewesenen M enaen. M I » ' ' 
Kreise S ew astopol w u rd e»  über 3 0  000  H ä  L>" 
oerwlchtet. E ,  erg ing  eine A ufforderung an dir flcl«*’1 
Bevölkerung zur T e ilnahm e a n  der Belämpsu-S^ 
Schädlinge. Zahlreiche F lugzeuge wurden na<6 J  
9n n n n ne0a  D t t tn  entsandt, die nicht o tn la«  1 
u *' 0 bei sich führten. Die SW1“ “ !

1 0  0 0 0  G oldrubkl fü r die Bekämpfung »« 
schreckenploge au -g e w o  sen. Ueber Astrachan flog/" 
ö ru lc h rrd tn  in einem ü ber 2 5  Kilometer J»* 

unb  ""deckten  den Himmel so dicht, 
»oQsSönbig dunkel w u rde .

IA \. { ^  cf c

oer?™', , fl e n U m s tä n d e .  Zn einer
D o l, V  ,> nn fstt 2 0  Pfennig 3 n|r«e» „ 

d «  M o » "  ^ i e ? '  'r°gt der Verkäufer. v a A .
keine Um fr Ü? örmdenkragen und sagt: 

f ü l l e t  S t ’« glei do teil- 
8 ® * I «e. S liolrh . Haben Sie

IIUS e m , r  T en « Ä *  -*
Q 1 O n  ò l Ü 11 a- M a n n  : - d r " .OetiTt hm 9  mi 4 1 -Ui ann . o-

F r a u : M anM x 3 o o f  in der Supp^ ^
schon tm 1  ; , bu baH m ehr Glück al« ich-.

Sc hü h b . ,  ° "a e b lic h  danach gesucht- ^  
O h » »  H.^ e g e ,  1 . Gchultti|u»fl<
M ,elter ittbii M nll* t mei>r soweit ab 
2  s i n »  ? ' bfr 0,061 »'cht m ehr so »Ul ^  ^  'l lr r ju n g e ; M91f „ätscht er fe ml*an. 

® t n
. S i e '  iönnen' * » 1 * I « I. K unde in e'ner A j ,
mittel gut m "  "rrflchetn, daß diese« Ö» ^  fi
'üuser: . A b e r " ^  " ^ « e n  Erfo lg  verspricht? 
der den m el"  5 .-tr. Ich  kenne
m |t den Zähnen" kierau,brachte und 16° |*e
hatte der ö  ”  b "a u e z o q . 8tm nächste» W 

'in e n  stattlichen Schnur»*«'1'


	Der Kompass 1926 edicao 117 4 paginas 2
	Der Kompass 1926 edicao 117 4 paginas 3
	Der Kompass 1926 edicao 117 4 paginas 4

